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Oktober 2014  Parkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße
 Öffnungszeiten  Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
 Eintritt  Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 6,– €;
  Hauptprogramm 7,–/6,– €; 
  Zehnerkarte 60,– €; Brot & Lichtspiele 18,– € ; 
 Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
 Telefon  0 93 31 54 41
 e-Mail info@casa-kino.de

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

Borgman 
> Niederlande/Belgien/Dänemark 2014  
> regie: Alex van Warmerdam > darsteller: Jan Bijvoet,  
Hadewyh Minis, Alex van Warmerdam, Elve Lijbaart,  
Ariana Schluter > 113 Min > frei ab 16 Jahren   

„Wahrhaft teuflisch gut!“ (outnow.ch)

Mit seinem siebten Spielfilm ist Alex van Warmerdam („Noorderlin-
gen“, „Ober“ ) der Geheimtipp von Cannes gelungen! Ein tiefschwarzes, 
zutiefst perfides und verstörendes Schauerstück im Geiste von Luis Bu-
nuel, das die Grenzen des phantastischen Films neu definiert!

Bewaffnet mit Speeren, Gewehren und Äxten stapfen ein Priester 
und zwei finstere Männer in den Wald, um hier Männer, die in Erdhöh-
len leben, zu jagen. Borgman kann entkommen und warnt per SMS noch 
zwei weitere Höhlenbewohner. Auf der Suche nach einer Dusche landet 
Borgman vor dem Haus des noblen TV-Produzenten Richard und – wird 
von dem Hausherren erst mal verprügelt. Doch Borgman gibt nicht auf, 
nistet sich im Gartenhaus ein und erweckt das Mitleid von Richards 
Frau Marina. Borgman kommt zu seiner ersehnten Körperpflege, doch 
er will mehr. Geschickt manipuliert er die Hausbewohner, schleicht 
sich bei den Kindern ein und bewirbt sich, frisch rasiert, als Gärtner, 
nachdem er drei Migranten als Bewerber vorgeschickt hatte. Bald da-
rauf wird der Garten von diversen Eindringlingen (allesamt per SMS 
von Borgman aktiviert) grundlegend umgegraben und die Invasion des 
Bösen wird von Leichen garniert.

Der Albtraum des europäischen Wohlstandsbürgers: die Unterprivi-
legierten übernehmen Haus, Hof, Frau und Kinder. Alex von Warmer-
dam hat diese bürgerliche Paranoia mit Lust und Nachdruck in einen 
zutiefst sarkastischen und drastischen Film voller überraschender 
Momente und Bilder übertragen, der eine ebenso faszinierende wie 
verstörende Parabel ist.

„Für seinen überaus originellen Ansatz allein gebührt diesem Film mehr 
als ein Preis.“ (sennhauser filmblog) 

>> Do, 16. – Mo, 20. Oktober, 21:00 Uhr

Lunchbox
Kino am 

Nachmittag
14:30 Uhr

So, 19. Oktober: Brot & [Licht-]Spiele
Gemma Bovery

Brot & [Licht-]Spiele
So, 19. Oktober Gemma  Bovery
So, 2. November Hin und weg

So, 2. November: Brot & [Licht-]Spiele
Hin und weg
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o k t o b e r15:00 Uhr 17:00 Uhr 19:00 Uhr 21:00 Uhr Auf der Kinobühne

Die berühmte klassische Stummfilm-
komödie „Der General“ von und mit 
Buster Keaton („Der Mann, der niemals 
lachte.“ ) live am Klavier von Christoph 
Wünsch begleitet!

Zur Zeit des amerikanischen Bürger-
krieges wird der Südstaateneisenbah-
ner Johnnie nicht von der Armee ein-
gezogen, weil er als Lokführer benötigt 
wird. Seine zukünftige Braut Annabelle 
vermutet, dass sich der Feigling einfach 
drückt und gibt Johnnie den Laufpass. 
Kurz darauf wird Annabelle zusammen 
mit Johnnies geliebter Lokomotive 

„Der General“ von den Nordstaatlern 
entführt. Sofort nimmt Johnnie die 
Verfolgung der Entführer mit einer an-
deren Dampflok auf. Dabei durchbricht 
er nicht nur die feindlichen Linien, son-
dern bringt auch noch den Angriff der 
Nordstaatler zum Erliegen. Johnnie 
wird als Held gefeiert und Annabelle ...

Gedreht nach einer historisch ver-
bürgten Begebenheit, glänzt „Der Gene-
ral“ mit einer faszinierend flüssigen Re-
gie und einer furiosen Folge von Stunts 
und Gags, die in einer unnachahmlichen 
Verfolgungsjagd kulminieren. Die folg-
lich hohen Produktionskosten wurden 

von dem Film nie mehr eingespielt und 
läuteten den Niedergang von Buster 
Keaton ein. Heute gilt „Der General“ als 
Höhepunkt der Stummfilmära, „ein zeit-
loses Meisterwerk“ (rororoFilmlexikon).

Christoph Wünsch komponierte die 
Musik zum „General“ für das 40. Open 
Ohr Festival in Mainz nach Stummfilm-
tradition für Klavier solo live. Dabei 
wird den Hauptpersonen, den Nord- 
und Südstaatlern, wie auch wiederkeh-
renden Stimmungen und Situationen 
musikalisches Material zugeordnet, 
aus dem sich improvisierte Musik 
entwickelt. So steht zum Beispiel für 
die Nordstaatler der „Yankee Doodle...“ 
und für die Südstaatler das seinerzeit 
verbreitete Stück „Dixie“. Moderner 
Tonfall mischt sich mit Stilistiken der 
Stummfilmära und Zitaten aus der 
Musikgeschichte zu einem 78-minü-
tigen Klaviermarathon mit Christoph 
Wünsch und Buster Keaton. 

Bitte reservieren Sie Ihre Karten 
(10.-/12.-. Euro) rechtzeitig unter 
09331-89899.

Kartenvorverkauf auch in der 
Buchhandlung am Turm.
>> Mi, 15. Oktober, ab 20:00 Uhr

DER GENERAL von Buster Keaton
Stummfilm mit Live-Musik!    Live vertont von Christoph Wünsch   
> USA 1926 > regie: Buster Keaton, Clyde Bruckman > darsteller: Buster Keaton, 
Marion Mack, Charles Smith, Frank Barnes, Glen Cavender > 78 Min  
> frei ab 6 Jahren 

AUF DER
KINOBÜHNE

Oktober 2014

Mi, 15. Oktober, 20:00 Uhr

DER GENERAL

AUF DER
KINOBÜHNE

HauptprogrammKinderkino & Frühvorstellung

preview: Mr. Turner

ein Film von Ken Loach

Ein Sommer mit Flaubert
Gemma Arterton
Fabrice Luchini

1

2

Jean Reno in einem Film von Rose Bosch

"Ein surrealer Kuss des Bösen" (New York Times)

ein Film von Fatih Akin

Mads Mikkelsen    Eva Green    Eric Cantona

ein Film von Alex van Warmerdam 
("Noorderlingen")

ein Film von 
Christian Petzold
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20:00 Uhr Stummfilm mit Livemusik: DER GENERAL AUF DER
KINOBÜHNE

Pippi im 
Taka-Tuka-Land

nach "Dampfnudelblues" die neue 
bayerische Kriminalkomödie

Sebastian Bezzel • Simon Schwarz

Florian David Fitz, 
Julia Koschitz und

Jürgen Vogel in einem 
Film von Christian Zübert 

("Dreiviertelmond")
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Die Familie und ihre Position in einer moder-
nen Gesellschaft – das Thema des großen ja-
panischen Regisseurs Kore-Eda, der mit „Like 
Father, Like Son“ nicht nur den Preis der Jury 
in Cannes 2013, sondern auch den Publikums-
preis in San Sebastian gewann.

Nonomiya, wohlhabender Geschäftsmann 
in Tokio, hat für seinen sechsjährigen Sohn 
Keita kaum Zeit. Seine Frau Midori kümmert 
sich um dessen Erziehung. Keita wird zu Fleiß, 
Ordnung und Leistungsbereitschaft angehal-
ten, ein bisschen Klavier spielen kann für sei-
nen späteren gesellschaftlichen Aufstieg nicht 
schaden. Da wird vom Leiter der Klinik, in der 
Keita geboren wurde, den erschütterten Eltern 
eine Hiobsbotschaft überbracht: Keita wurde 
nach der Geburt vertauscht! Ausgerechnet mit 
Ryusei, dem Sohn von Yudai und Yukari, einem 
Elternpaar, das den schieren Gegenentwurf zu 
den schnöseligen Nonomiya und Midori bildet. 
Bodenständig und pragmatisch, aber mit viel 
Zuneigung haben sie Ryusai bisher erzogen. 
Aber jetzt?! Das Krankenhaus schlägt vor, die 
Kinder sofort „auszutauschen“. Nonomiya ist 

der Meinung, dass beide Söhne zu ihnen kom-
men sollen, da sie einfach wohlhabender sind... 

„Der Film enthält genügend Tiefsinn und 
gleichzeitig einen feinen Humor. Ein Film, der 
auf leisen Sohlen daherkommt und gerade des-
wegen sehenswert ist.“ (outnow.ch)

>> Do, 30. Oktober – So, 2. Nov., 21:00 Uhr

Nach „Gespenster“, „Yella“ und „Barbara“ wagt 
sich Christian Petzold (zusammen mit seinem 
kürzlich verstorbenen Co-Autor Harun Farocki) 
weiter zurück in die deutsche Vergangenheit. 
      1945. Wenige Monate nach Kriegsende. Nel-
ly, eine jüdische Sängerin, hat Auschwitz mit 
schweren Entstellungen überlebt und wird von 
ihrer Freundin Lene, Mitarbeiterin der Jewish 
Agency, nach Berlin gebracht. Ein Chirurg ver-
sucht Nellys ehemaliges Gesicht wiederher-
zustellen. Kaum genesen, beginnt Nelly trotz 
Lenes Drängen, nach Palästina auszuwandern, 
nach Johnny, ihrer großen Liebe zu suchen. Sie 
findet ihn in der Bar Phoenix, doch er erkennt 
Nelly, die sich Esther nennt, nicht. Johnny ist 
überzeugt, dass Nelly tot ist, spürt aber in Es-
ther eine gewisse Ähnlichkeit mit der Totge-
glaubten. Er überredet die schockierte Nelly/
Esther zu einem perfiden Spiel. Sie soll sich als 

seine vermisste Frau ausgeben, damit er an 
das Erbe der ermordeten Familie herankommt. 
Nelly spielt mit und neben der großen Liebe zu 
Johnny wächst der unheimliche Verdacht eines 
Verrates ...

Eine Gespenstergeschichte der anderen Art. 
Nelly geistert durch das zerstörte Deutschland, 
selbst ein Phantom mit neuem Gesicht, und 
versucht das Geschehene zu begreifen, ohne 
einen Neuanfang zu wagen. Christian Petzold 
spielt geschickt mit den Versatzstücken des 
Film Noir, Rossellinis „Deutschland im Jahre 
Null“ und Hitchcocks „Vertigo“. Trotzdem ist 

„Phoenix“ weit von der Realitätsvermittlung 
nationaler Versöhnungsfilme zum Thema 
entfernt und eröffnet dem Zuschauer seinen 
eigenen Blick auf die Geschichte.

>> Do, 9. – Di, 14. Oktober, 21:00 Uhr

„Meilenweit von der unterwürfig-ehrerbietenden 
Haltung vieler Biopics entfernt!“ (critic.de)

Mike Leigh, der britische Kino-Altmeister 
und Retter des Naturalismus, hat sich einen 
Herzenswunsch erfüllt und eine filmische 
Biografie des berühmten englischen Malers 
William Turner geschaffen, die man nicht mehr 
vergessen wird!

1775 als Sohn eines Barbiers in ärmsten 
Verhältnissen geboren, wird William Turner 
zum Wegbereiter der englischen Malerei. Der 
Schaffensfuror des Autodidakten (20 000 Bil-
der!) war genauso gewaltig wie seine Lebens-
gier und Konsequenz! In Alltagsszenen aus den 
späten Jahren von William Turners Leben und 
Schaffen nähert sich Mike Leigh seiner Filmfi-
gur (kongenial verkörpert von Timothy Spall!). 
Im Gegensatz zum Alltagsleben normaler 
Menschen, Turners Familie, seiner Haushälte-
rin, seiner Vermieterin, seinem Vater, stehen 

die Vertreter der Oberschicht. Schnöselige 
Kunstkritiker und arrogante Wohlhabende 
(denen Turner auch für 100 00 Pfund kein Bild 
verkauft, da er sie lieber dem Volk schenkte) 
und die von komplettem Unverständnis ge-
prägte Queen Viktoria. Im Gegensatz zu den 
epochalen, fließenden Farbverläufen und prä-
impressionistischen Geniestreichen Turners 
steht auch seine Figur und sein Benehmen. 
Ungehobelt grunzend und mehr als bodenstän-
dig, wuchtet sich Turner durch ein England, das 
von den Vorboten der industriellen Revolution 
geprägt ist.

„Wie ein in Bewegung geratenes Turner-Ge-
mälde.“ (Die Zeit) 

Wir zeigen „Mr. Turner“ in einer Preview 
vor Bundesstart am Mittwoch, 29. Oktober 
ab 19 Uhr.  

>> Mi, 29. Oktober, 19:00 Uhr

Like Father, Like Son   Soshite chichi ni naru
> Japan 2012 > regie: Hirokazu Kore-Eda > darsteller: Masaharu Fukuyama, Machiko Ono,  
Lily Franky, Yoko Maki, Keita Ninomaya > 120 Min > frei ab ?? Jahren

Phoenix   
> Deutschland 2014 > regie: Christian Petzold > darsteller: Nina Hoss, Ronald Zehrfeld,  
Uwe Preuss, Nina Kunzendorf > 98 Min > frei ab 12 Jahren   

The Cut   
> Deutschland/Frankreich/Türkei/Polen/Kanada/Russland/Italien 2014 > regie: Fatih Akin  
> darsteller: Tahar Rahim, Simon Abkarian, Makram Khoury, Lara Heller, Korkmaz Arslan  
> 138 Min > frei ab 12 Jahren   

Hin und weg   
> Deutschland 2014 > regie: Christian Zübert > darsteller: Florian David Fitz, Julia Koschitz, 
Jürgen Vogel, Miriam Stein, Volker Bruch > 95 Min > frei ab 12 Jahren   

preview: Mr. Turner 
> Großbritannien 2014 > regie: Mike Leigh > darsteller: Tom Wlaschiha, Timothy Spall,  
Roger Ashton-Griffiths, Lesley Manville, Lee Ingleby, Richard Bremmer, James Fleet  
> 149 Min > frei ab ?? Jahren   

Kurzfilme im Oktober
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

Nach einer hart durchzechten Nacht bemerkt eine Frau, dass sich morgens im Bett neben ihr 
etwas bewegt. Wo sind eigentlich nur die Kontaktlinsen? FEMME gibt die Antwort.   
>> FEMME – bis 8. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

EINE MITTELSTANDSEHE und ihre langjährig gepflegten Kommunikationsprobleme kulminieren 
in einer kurzen Szene auf der Wohnzimmercouch.   
>> EINE MITTELSTANDSEHE – vom 9. bis 15. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Zurück in die Höhle treibt es in ihrer Freizeit die WOLFSMÄNNER, von denen einer nach langer 
Suche bereit ist, vor der Kamera zu sprechen!   
>> WOLFSMÄNNER – vom 16. bis 22. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Ein Vater sagt seiner Tochter „Auf Wiedersehen“ und seitdem kehrt sie täglich zum Ort des Ab-
schiedes zurück. - Die Jahre vergehen ...    
>> FATHER AND DAUGHTER – vom 23. bis 29. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Obwohl Alex und sein Vater sich seit Jahren räumlich und emotional weit voneinander entfernt 
haben, greift Alex zum Telefonhörer und ruft mal an: LONG DISTANCE INFORMATION zeigt die 
Tücken moderner Telekommunikation.    
>> LONG DISTANCE INFORMATION – ab 30. Oktober vor den 21-Uhr-Filmen

Brot & [Licht-]Spiele
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück gibt's wieder am Sonntag, 19. Oktober, und am Sonntag,  
2. November.
 
Der gescheiterte Lektor Martin (Fabrice Lucchini) flüchtete vor Jahren aus Paris in ein Dorf in 
der Normandie und übernahm die Bäckerei seines Vaters. Die Liebe zur Literatur hat Martin 
aber nie aufgegeben. Schlagartig werden Erinnerungen am Flauberts „Madame Bovary“ in ihm 
geweckt, als die attraktive Engländerin Gemma (Gemma Arterton) mit ihrem Mann Charlie ins 
Nachbarhaus einzieht. Martin sieht in Gemma eine Reinkarnation von Madame Bovary, möchte 
Gemma aber vor derem (literarischen) Schicksal bewahren. Bald verlässt Martin die Rolle des 
Beobachters und schwingt sich zum Gestalter von Gemmas Schicksal auf.

In sonnendurchfluteten Bildern erzählt GEMMA BOVERY raffiniert von Träumen und Lebens-
lügen, Ehebruch und seinen Folgen, Realität und (filmischer) Fantasie. 
>> GEMMA BOVERY – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 19. Oktober

Christian Zübert („Lammbock“, „Dreiviertelmond“ ) begeistert alle mit seinem neuen Film HIN 
UND WEG!

Hannes, seine Frau Kiki und vier weitere Freunde haben eine hübsche Tradition. Jedes Jahr 
machen sie gemeinsam eine längere Radtour, die Route schlägt immer ein anderer Teilnehmer 
vor. Hannes will dieses Jahr nach Belgien radeln. Die anderen sind irritiert. Urlaub in Belgien?!? 
Doch wie abgemacht wird bald losgeradelt. Schon der erste Zwischenstopp bei der Mutter von 
Hannes bringt den wahren Grund des Urlaubsziels ans Licht: Hannes leidet an einer unheilbaren 
Nervenkrankheit und will in Belgien (hier ist es legal möglich) seinem Leben ein Ende setzen. 
Nach dem ersten Schock beschließen alle, die „Abschiedstour“ fortzusetzen. Und bald überspielt 
die außergewöhnliche Freundschaft der sechs Radler alle Diskussionen. 
>> HIN UND WEG – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 2. November

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für 
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca 
am Sonntag, 19. Oktober, und Sonntag, 2. November, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie 
verbindlich (mit Angabe Ihrer Telefonnummer!) unter 09331-89899. Viel Vergnügen!

Yaloms Anleitung zum Glücklichsein   Yalom’s Cure 
> Schweiz 2014 > regie: Sabine Gisiger > Dokumentarfilm > 77 Min > frei ab 0 Jahren   

Immer, wenn Sie diesen Stempel am Rand eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinovergnü-
gen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: montags Original!

Liebes Publikum!

Allen Unkenrufen zum Trotz: Es gibt sie noch, die guten Filme. In Zeiten des visuellen 
Overkills sollte man sich nicht vom digitalen Müllberg irritieren lassen und  -  in „Borg-
man“ von Alex Warmerdam gehen! Zugegeben, kein Wohlfühlfilm für sanfte Gemüter, 
aber nachhaltig und von der Qualität, die nur selten auf die Leinwand kommt. Ein span-
nendes, unterhaltsames und brandaktuelles Schauerstück, das Roger Corman und Luis 
Bunuel zur Ehre gereichen würde. Nur eine Frage der Zeit, bis sich Hollywood dieses 
frischen Ansatzes ermächtigt und zum Remake verwurstet. Das Original sollte man 
sich daher unverzüglich anschauen!

Erschreckend nah am Puls der Zeit haben drei deutsche Regisseure ihre neuen Filme angesie-
delt: Fatih Akin geht mit „The Cut“ zurück in die türkisch-armenische Vergangenheit und bringt 
die aktuelle tiefe Krise des Orients in eine filmische Form. Christian Zübert erzählt in „Hin und 
weg“ von einem Mann, der an  ALS erkrankt ist und seinem Leben ein selbstbestimmtes Ende set-
zen will. Das Wunder dabei: deutsches Kino, das bewegt, zum Nachdenken bringt und unterhalt-
sam ist! Christian Petzold widmet sich in „Phoenix“ dem Trauma der deutschen Nachkriegszeit. 
Doch brandaktuell wird „Phoenix“ durch seinen Fokus auf die Identitätsfindung der Hauptfigur 
Nelly (Nina Hoss), die mit einem „neuen“ Gesicht versucht, ihr Leben auf die Reihe zu kriegen. 
Social Media und digitale Welten lassen grüßen!

Zu guter Letzt eine Anmerkung in eigener Sache: Wir, das Casablanca, haben für „ein herausra-
gendes Jahresfilmprogramm 2013“ unter allen deutschen Programmkinos den zweiten Preis von 
der Staatsministerin für Kultur, Monika Grütters, bekommen. Darüber freuen wir und bedanken 
uns – bei Ihnen, unserem Publikum, das uns seit über 30 Jahren folgt!  

 Bis bald im Casablanca!

Jimmy’s Hall
> Großbritannien/Frankreich/Irland 2014 > regie: Ken Loach > darsteller: Barry Ward,  
Simone Kirby, Andrew Scott, Jim Norton > 106 Min > frei ab 6 Jahren 

Madame Mallory und der Duft von Curry   The Hundred-Foot Journey
> USA 2014 > regie: Lasse Hallström > darsteller: Helen Mirren, Om Puri, Michel Blanc,  
Amit Shah, Juhi Chawla, Charlotte Lebon, Manish Dayal > 122 Min > frei ab 0 Jahren 

Wir sind die Neuen
> Deutschland 2014 > regie: Ralf Westhoff > darsteller: Gisela Schneeberger,  
Heiner Lauterbach, Michael Wittenborn, Claudia Eisinger, Karoline Schuch,  
Patrick Güldenberg > 91 Min > frei ab 0 Jahren  

Monsieur Claude und seine Töchter   Qu’est-ce qu’on fait au bon Dieu?
> Frankreich 2014 > regie: Philippe de Chauveron > darsteller: Christian Clavier, Chantal Lauby, 
Ary Abittan, Medi Sadoun, Frédéric Chau, Noom Ciawara > 97 Min > frei ab 0 Jahren  

Programm 2
> Deutschland 2012/13 > Kurzfilmkompilation > 80 Min > frei ab 12 Jahren  

Programm 1
> Deutschland 2012/13 > Kurzfilmkompilation > 95 Min > frei ab 16 Jahren 

Song from the Forest
> Deutschland/USA/Zentralafrika 2014 > regie: Michael Obert > Dokumentarfilm  
> 98 Min > frei ab 0 Jahren 

Auf dem Weg zur Schule   Sur le chemin de l’école
> Frankreich/China/Südafrika/Brasilien/Kolumbien 2013 > regie: Pascal Plisson  
> Dokumentarfilm > 75 Min > frei ab 0 Jahren > empfohlen ab 7 – 8 Jahren 

Winterkartoffelknödel
> Deutschland 2014 > regie: Ed Herzog > darsteller: Sebastian Bezzel, Simon Schwarz,  
Lisa Potthoff, Eisi Gulp, Sigi Zimmerschied, Jeanette Hain, Monika Gruber > 95 Min  
> frei ab 12 Jahren  

Gemma Bovery  
> Frankreich 2014 > regie: Anne Fontaine > darsteller: Fabrice Luchini,  
Gemma Arterton, Jason Flemyng, Elsa Zylberstein > 99 Min > frei ab 6 Jahren

The Salvation  
> Dänemark/England/Südafrika 2014 > regie: Kristian Levring  
> darsteller: Mads Mikkelsen, Eva Green, Jeffrey Dean Morgan,  
Eric Cantona, Jonathan Pryce > 89 Min > frei ab ?? Jahren

Ein Sommer in der Provence   Avis de mistral
> Frankreich 2014 > regie: Rose Bosch > darsteller: Jean Reno, Anna Galiena, Chloe Jouannet, 
Hugo Dessioux, Aure Attika > 103 Min > frei ab 6 Jahren

Wer hier gleich an Flaubert denkt, liegt nicht 
ganz richtig. Vorlage für diese moderne und 
witzige Neuinterpretation des Flaubert-Klas-
sikers war nämlich die gleichnamige Graphic 
Novel von Posy Simmonds! Bereits mit „Tama-
ra Drew“ wurde ein Comic von ihr von Stephen 
Frears verfilmt – ebenfalls mit Gemma Arter-
ton in der Hauptrolle!

Der gescheiterte Lektor Martin flüchtete 
vor Jahren aus Paris in ein Dorf in der Norman-
die und übernahm die Bäckerei seines Vaters. 
Die Liebe zur Literatur hat Martin aber nie 
aufgegeben. Schlagartig werden Erinnerungen 
an Flauberts „Madame Bovary“ in ihm geweckt, 
als die attraktive Engländerin Gemma mit ih-
rem Mann Charlie ins Nachbarhaus einzieht. 
Martin sieht in Gemma eine Reinkarnation 
von Madame Bovary, ist geradezu verrückt 
nach ihr, möchte Gemma aber vor deren (lite-
rarischen) Schicksal bewahren. Bald verlässt 
Martin die Rolle des Beobachters und schwingt 
sich zum Gestalter von Gemmas Schicksal auf. 
Da taucht ein Mann aus Gemmas Vorleben auf 
und die leicht gelangweilte Gemma sucht das 
Abenteuer ...

In sonnendurchfluteten Bildern erzählt 
dieser Film von Träumen und Lebenslügen, 
Ehebruch und seinen Folgen, Realität und (fil-

mischer) Fantasie.
„Ein Film, der reich an komplexen Anspielun-

gen ist zwischen Literatur und Leben, zwischen 
Roman und Romantisierung, und der doch ganz 
leicht daherkommt.“ (kinozeit.de).

Gemma Arterton und Fabrice Luchini („In 
ihrem Haus“, „Molière auf dem Fahrrad“ ) sind 
dafür Idealbesetzungen!

>> Do, 2. – Mo, 6. Oktober, 21:15 Uhr
>> Di, 7. – Mi, 8. Oktober, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  19. Okt., 11:00 Uhr

Mads Mikkelsen in einem dänischen Wes-
tern, der nicht nur eine großartige Hommage 
an das klassische Westerngenre ist, sondern 
auch eine bissige Kritik an den Zuständen in 
Amerika!

Es beginnt klassisch: In den 1870er-Jahren 
holt der dänische Ex-Soldat Jon nach sieben 
Jahren Plackerei seine Frau am Bahnhof 
ab. Sie kommt mit ihrem Sohn aus Europa 
nach, um sich gemeinsam mit Jon ein ande-
res, neues Leben auf ihrer eigenen Ranch 
aufzubauen. Doch schon bei der Kutschen-
fahrt zur Ranch zerbricht ihr Traum. Jons 
Frau wird von einem frisch entlassenen 
Gangster vergewaltigt und zusammen mit 
Jons Sohn getötet. Jons tödliche Rache folgt 

auf den Fuß. Doch ausgerechnet in der Nähe 
des Nestes, aus dem der Gangster stammt, 
steht Jons Ranch. Der Bruder des Getöteten, 
Delarue, führt ein blutiges Regiment und Jon 
wird von den Bürgern der Kleinstadt verra-
ten. Delarue verlangt einen hohen Tribut ...  
     Ein solider Western, der in perfektem Cine-
mascope genau das liefert, was man erwartet: 
eine klassische, spannende Rachegeschichte 
in großen Bildern, ein „Pastiche aus Western-
Motiven, voller archaischer Brutalität.“ (pro-

grammkino.de)

„ ... geradezu frisch und bis zum unausweichli-
chen Showdown einnehmend mitreißend.“ (film-

gazette)

>> Mo, 3. – Mi, 5. Oktober, 21:00 Uhr

In der abgeschiedenen Idylle seiner Olivenhai-
ne in der Provence lebt der mürrische Ausstei-
ger Paul. Eines Tages wird Paul von seiner Frau 
Irene mit seinen drei Enkelkindern aus Paris 
konfrontiert. Paul hat die Enkel noch nie gese-
hen und außerdem gehen ihm die Großstadt-
kids gleich auf die Nerven. Natürlich halten die 
Teenager Lea und Adrian auch sofort Opa Paul 
für einen sturen Esel. Nur mit dem 7jährigen, 
taubstummen Theo versteht sich Paul. Die 
Ferien sind noch lang und nach ersten Kollisi-
onen kommt die Familienzusammenführung 
über zwei Generationen langsam in Schwung. 
Da verknallt sich Adrian in die laszive Eisver-

käuferin im Dorf und Lea geht dem örtlichen 
Gigolo auf den Leim. Opa Paul ist noch mehr 
genervt, als plötzlich seine vergessenen Mo-
torradkumpels auftauchen und Oma Irenes 
wilde Vergangenheit alle einholt ... 

Eine schwelgerische Hommage an die Hei-
mat der Regisseurin und eine berührende 
Familiengeschichte in einem märchenhaften 
(Spätsommer-) Wohlfühlfilm!

„ ... eine typisch französische Stilübung aus 
dem Handgelenk, entspannt, unprätentiös und 
mit Gespür für Stimmungen.“ (epdfilm) 

>> Do, 9. – Di, 14. Oktober, 19:00 Uhr

„Der Inbegriff eines Ken Loach Films: menschlich, 
leidenschaftlich und einfühlsam, fröhlich und 
voller Leben.“ (the guardian)

In den 30er-Jahren kommt der Ire Jimmy 
nach zehnjährigem Exil in den USA in seine 
vom Bürgerkrieg zerrüttete Heimat Irland 
zurück. Er musste fliehen, da er eine Gemein-
dehalle eröffnete, die Pearse/Connoly Hall, 
benannt nach den Helden der Osteraufstän-
de, in der jeder willkommen war und sich 
weiterbilden konnte. Spaß und Bildung fürs 
Volk waren der katholischen Kirch und den 
erzkonservativen Nationalisten ein Dorn im 
Auge. Sie erinnern sich noch sehr gut an diese 
Zeit. Und Jimmy macht die Gemeindehalle wie-
der auf! Er bringt Bildung, Musik, Wissen und 
Lebensfreude mit und die Dorfgemeinschaft 
wieder zusammen, pflegt alte Traditionen und 
die irische Sprache. Prompt intrigiert der ver-
knöcherte Pfarrer. Der Ort der Freiheit wird als 
Keimzelle von Widerständlern verleumdet. Als 
die Halle brennt, muss Jimmy wieder fliehen ... 

Es gibt nur wenige Filmemacher wie den 

inzwischen 78jährigen Ken Loach („Angel’s 
Share“ ), die sich in all ihren Filmen rigoros mit 
sozialen Themen auseinandersetzen und sich 
konsequent als Stimme der Unterdrückten 
verstehen. Und das auch filmisch umsetzen 
können.

„Kein Schnickschnack, keine Extras, einfach 
die Geschichte in Aufrichtigkeit und mit Leiden-
schaft erzählt.“ (kinozeit.de) 

>> Di, 7. & Mi, 8. Oktober, 21:00 Uhr

Lasse Hallström („Chocolat“, „Gottes Werk“, 
„Lachsfischen im Jemen“ ), Spezialist für ge-
diegene Literaturverfilmungen, legt eine 
charmant-elegante Culture-Clash-Komödie 
vor, ein kulinarisches Märchen, das mit opu-
lenter Bilderpracht die vereinende Kraft des 
Essens feiert.

Die indische Familie Kadam verlässt ihre 
Heimat und strandet zufällig in einem kleinen 
südfranzösischen Nest. Der junge Hassan ist 
ein begnadeter Koch und sein Vater beschließt, 
ausgerechnet hier ein verwahrlostes Haus zu 
kaufen und mit Hassans Hilfe ein indisches 
Restaurant („Maison Mumbai“ ) aufzumachen. 
Gleich in der Nähe ist der Fünf-Sterne-Tempel 

der stocksteifen Madame Mallory, die seit Jah-
ren die Fahnen der Haute Cuisine hoch hält und 
von der neuen Konkurrenz überhaupt nicht 
angetan ist. Der Kleinkrieg der Küchen kann 
beginnen. Nach einigen charmanten Schar-
mützeln beginnt man sich doch zu beschnup-
pern und merkt bald, wie viel man voneinander 
lernen kann. Vor allem Hassans Interesse an 
der französischen Küche wird durch die Kü-
chenchefin Marguerite von Madame Mallory 
gesteigert ...

Kulinarisches Wohlfühl-Kino mit Starbe-
setzung nach einem internationalen Bestseller. 
Souverän gespielt und in Szene gesetzt. 
>> Do, 2. – Mo, 6. Oktober, 19:00 Uhr

„… eine absolut überzeugende, vor scharfzüngi-
gen Dialogwitz nur so funkelnde WG-Komödie 
der besonderen Art.“ (programmkino.de)

Anne (60) fliegt bald aus ihrer Wohnung und 
hat da eine Idee, wie sie Mietpreise und Lebens-
haltungskosten verringern könnte. Zusammen 
mit ihren alten Freunden Johannes und Eddi 
könnte sie ja wieder eine WG gründen. Wie 
in früheren Zeiten eben. Die alten Kumpanen, 
ebenfalls alleinstehend und wenig begütert, 
sind gleich dabei und bald ist eine Wohnung 
gefunden. Voller Optimismus und Tatendrang 
ziehen die drei Alten ein und … stoßen bei der 
Studenten-WG über ihnen auf herbes Unver-
ständnis. Die jungen Leute wollen in Ruhe 
für die Karriere büffeln und nicht mit lauten 
Nachbarn Wein trinken, diskutieren und Musik 
hören. Genervt gibt die junge Generation die 
Kampfansage an die alten Romantiker: Wir 
haben unsere Zukunft noch vor uns, ihr dage-

gen …! Verkehrte Welt. Die Ich-AG trifft auf die 
Solidargemeinschaft, Idealismus kollidiert mit 
Materialismus. Bald müssen sich die Alten fra-
gen lassen, ob man die Zeit zurückdrehen kann 
und die Jungen lernen, dass Karriere und Leben 
zwei verschiedene Dinge sind. 

>> Fr, 31. Oktober – So, 2. Nov, 17:00 Uhr

In der herrschaftlichen Villa einer großbürger-
lichen Familie an der Loire findet der multikul-
turelle Frontalzusammenstoß statt! 

Die Ehe des wohlsituierten Paares Claude 
und Marie ist mit vier hübschen Töchtern ge-
segnet, allesamt im heiratsfähigen Alter. Der 
Wunschehemann: französisch und katholisch. 
Die Realität: ein Muslim, ein Jude und ein Chi-
nese. Das dicke Ende kommt jedoch mit dem 
Auserwählten der jüngsten Tochter, auf der 
alle Hoffnungen von Claude und Marie ruhen. 
Ein Katholik, Gott sei Dank! Ein Schwarzer!!! 
Jegliche eingebildete Liberalität ist perdu und 
das rassistische Weltbild des Machos und Gaul-
listen Claude tritt offen zutage. Als dann auch 
noch die gesamte afrikanische Familie des 
Verlobten anrückt, kommt es zum Krieg der 
Kulturen im bürgerlichen Wohnzimmer. Der 

neue schwarze Schwiegerpapa erweist sich als 
ebenbürtiger Rassist und alle Schwiegersöhne 
zeigen ihre wahren Gesichter. Nur die Frauen 
behalten einen Rest von zivilisatorischer Wür-
de, kämpfen mit subtilen Intrigen und versu-
chen die Hochzeit zu arrangieren.

Der gewöhnliche Rassismus ist im franzö-
sischen Film angekommen. Darf er das?!? Und 
wie! Provokant, witzig, gut! 

>> Do, 2. – So, 5. Oktober, 17:00 Uhr

KIRAN lebt gemeinsam mit seiner Mutter 
in einer Jurte in den Pyrenäen. Kiran ist acht 
Jahre alt und weiß, wie man Salat anbaut, 
welche Pflanzen auf der Wiese besonders gut 
schmecken und welche man lieber nicht essen 
sollte. Dafür hat er keine Ahnung, was abends 
im Fernsehen läuft. Sein größter Wunsch ist es, 
endlich lesen und schreiben zu lernen...

In dem Experimentalfilm FORST sinken 
Rosenblätter auf moosbewachsenen Boden. 
Durchs Dickicht des Waldes bahnen sich 
Leichtathleten mühsam ihren Weg, von Jägern 
und Sammlern beobachtet. Spaziergänger und 
Naherholer ergötzen sich an ihren Körpern, 
während Kinder sich dem magischen Bann 
moderner Fabelwesen hingeben. Der Wald 
wird gezeigt als medialisierter Erlebnispark, 
die Gegensätze Natur und Kultur geraten ge-

hörig ins Wanken.
GRÜNES GOLD enthüllt die wahren Beweg-

gründe für die amerikanische Invasion im Irak: 
Ein mutierter grüner Wüstengecko soll die glo-
bale Energiepolitik revolutionieren ...

In der perfekten Zeichentrickanimation  
FATHER wird ein Dialog zwischen Kind und 
Vater dargestellt, den es eigentlich so niemals 
gibt. Wann habt ihr zuletzt mit eurem Vater 
gesprochen? Werdet ihr jemals mit ihm über 
die Dinge sprechen, die euch verletzt haben?

In einer Bildsprache zwischen Fotorealis-
mus und Malerei erzählt REALITY 2.0 vom Dro-
genkrieg in Mexiko, der sich mit der Alltags-
Harmonie in Deutschland zu einem Albtraum 
vermischt. Oder ist es doch die Realität?!? 

>> Di, 28. & Mi, 29. Oktober, 21:00 Uhr

NASHORN IM GALOPP erzählt von Bruno, 
der sich auf die Suche nach der Seele der Stadt 
macht, ohne zu wissen, was er tut. Stück für 
Stück lüftet Bruno das Geheimnis und ver-
schafft einen neuen Blickwinkel.

ZIMA lebt mit seinen Eltern in einer engen 
kleinen Wohnung in Berlin. Sein Vater ist vom 
Krieg gezeichnet, seine Mutter versucht die 
Familie über die Runden zu bringen. In Zima 
brodelt es, bis er eines Tages explodiert ...

HAJO ist 19, hat mal wieder keinen Job, aber 
einen 6 Monate alten Sohn, SUNNY. Hajo denkt 
nicht lange nach, bevor er jemand anderem die 

Fresse poliert. Hajo ist hochgradig aggressiv, 
aber jetzt muss er sich um einen Sohn küm-
mern und hat einen Plan, der aber sein Kind in 
größte Gefahr bringt.

Frühling in Wien. Andreas, Ende dreißig, 
laviert sich trickreich durch den Tag. Als er 
jedoch auf eine Frau trifft, die nach ähnlichen 
Maximen lebt und handelt wie er, stößt er an 
seine Grenzen. Am Ende des Tages macht er 
eine Entdeckung, die ihn auf sich selbst zu-
rückwirft: EIN KLEINER AUGENBLICK DES 
GLÜCKS. 
>> Di, 21. & Mi, 22. Oktober, 21:30 Uhr

Vor 30 Jahren hörte der amerikanische Mu-
sikwissenschaftler Louis Sarno (ein Freund 
von Jim Jarmusch) ein Lied im Radio, dessen 
polyphone Gesänge ihn nicht mehr losließen. 
Er kaufte sich von seinem letzten Geld ein 
Flugticket in die Zentralafrikanische Repub-
lik und folgte den Klängen bis in den tiefsten 
Regenwald zu den Bayaka-Pygmäen – und 
blieb. Louis Sarno wurde zum Mitglied des 
Pygmäen-Stammes, sammelte weitere Schät-
ze ihrer komplexen Musik und zeugte mit einer 
Pygmäenfrau einen Sohn, Samedi. Bei einer 
schweren Erkrankung versprach Louis seinem 
Sohn, einmal mit ihm in den anderen Dschun-

gel, New York, zu reisen. Samedi, inzwischen 13, 
drängt auf das Versprechen und Louis löst es 
ein. Erstaunlicherweise kommt Samedi in der 
Großstadt besser zurecht als sein Vater.

Ein schnörkelloser Dokumentarfilm ohne 
Off-Kommentar, der von der großen Reise ei-
nes Jungen und von dem Kampf eines kleinen 
Volkes gegen seinen Untergang erzählt. 

Jenseits jeglichen Ethno-Tourismus „ ... eine 
authentische Begegnung mit einem außerge-
wöhnlichen Menschen, die von intensiven Bil-
dern und Klängen lebt.“ (kinozeit.de)

>> Do, 23. – So, 26. Oktober, 17:00 Uhr

Stell Dir vor: jeden Tag 15 Kilometer zu Fuß zur 
Schule! Durch die afrikanische Savanne, an 
den gefährlichen Elefanten vorbei. Für den 
11jährigen Jackson und seine kleine Schwester 
Salome keine Frage, sondern Alltag. Genauso 
abenteuerlich ist der Weg ins Internat für die 
12jährige Zahira. 22 Kilometer durch das At-
lasgebirge. Der kleine Carlos hat für seinen un-
wegsamen Schulweg in Patagonien wenigstens 
ein Pferd, das er sich mit seiner Schwester teilt. 
Auf die Hilfe seiner Brüder, die ihn 4 Kilometer 
mit seinem Rollstuhl durch matschige Felder 
und Wege zur Schule schieben, ist der Inder 
Samuel angewiesen. Vier Geschichten, die von 
den Kindern selbst erzählt werden und ihren 
Alltag verständlich machen.

Stellenwert und Bedeutung von Schul-

bildung werden in diesem Dokumentarfilm 
durch die körperlichen Mühen, die die Kinder 
dafür auf sich nehmen, verdeutlicht. Inmit-
ten archaischer Landschaften und einfacher 
Lebensverhältnisse ein Hoffnungsschimmer 
für die Kinder.

„Ein wunderbares Lehrstück aus dem wahren 
Leben.“ (zdf heute Journal)

>> Fr, 10. – So, 12. Oktober, 17:00 Uhr

„Ein wundervoll entspannender und doch aufre-
gender Dokumentarfilm.“ (filmecho)

Irvin Yalom wurde 1931 in Washington als 
Sohn jüdisch-russischer Einwanderer geboren. 
Er begann Medizin zu studieren und lernte 
früh seine Frau Marylin kennen. Die Ehe hält 
bis heute, brachte vier Kinder zustande und Ir-
vin Yalom wurde nicht nur ein einflussreicher 
Psychotherapeut und geschätzter Verfasser 
wissenschaftlicher Abhandlungen, sondern 
auch ein populärer Autor von Büchern wie 

„Und Nietzsche weinte“, „Die Schopenhauer Kur“ 
oder „Was Hemingway von Freud hätte lernen 
können.“ Die Schweizer Dokumentaristin Sa-
bine Gisiger lässt in ihrem Bio-Pic vor allem 
Irvin Yalom und seine Frau zu Wort kommen. 
Freimütig und charmant plaudert Yalom über 
seine Erkenntnisse, die existenzielle Psy-
chotherapie, den Wert der Gruppentherapie, 
erzählt Anekdoten aus seinem (Ehe-) Leben 
und kommentiert seinen Werdegang mit iro-

nischem Schmunzeln. Neben erstaunlichen 
biografischen Fakten erhält man so eine auf-
schlussreiche Schilderung der amerikanischen 
Psycho-Szene und das Porträt eines sympathi-
schen Menschen, der die Selbsterkenntnis als 
Schlüssel zum Glück gefunden hat.

>> Do, 16. – Mo, 20. Oktober, 19:00 Uhr

Das musste einfach sein: Nach dem Riesen-
Erfolg von „Dampfnudelblues“ (der eigentlich 
nur fürs TV geplant war) nun die zweite Verfil-
mung eines Bayern-Krimis von Rita Falk (und 
diesmal deutlich sichtbar fürs Kino gedreht): 

„Winterkartoffelknödel“.
Dorfbulle Franz Eberhofer hat es nicht 

leicht. Die Serie von drastischen Mordfällen 
wird von seinem ewig grantigen Chef Morat-
schek als zufällige Sache abgetan. Nur Franz 
glaubt da nicht daran, sind doch alle Opfer ir-
gendwie mit der Familie Neuhofer verbandelt. 
Zusammen mit seinem Ex-Kollegen und Ex-
Bullen Rudi Birkenberger will Franz der Sache 
auf den Grund gehen. Sie haben auch schon 
eine Verdächtige: die Lack-und-Leder-Femme-
Fatale Mercedes. Oder war es doch ihr Macker 
Klaus Mendel?!? Franz und Rudi nehmen die 
Fährte auf, die sie in ein Romantikhotel nach 
Teneriffa, in einen Yacuzzi, auf ein Leoparden-
fell, durch eine verrückte Karaoke-Nummer 
und eine wilde Verfolgungsjagd mit dem an-
tiquierten Audi führt. Durchstehen könne 

sie das nur dank der Leberkäs-Semmeln vom 
Simmerl-Metzger.

Mehr Bilder, mehr Morde, mehr Frauen, 
mehr Zufälle, mehr Bayern, mehr Kino. 

>> Do, 23. – Di, 28. Oktober, 19:00 Uhr

Lunchbox   Dabba
> Deutschland/Indien/Frankreich 2013 > regie: Ritesh Batra > darsteller: Irrfan Khan,  
Nimrat Kaur, Nawazuddin Siddiqui, Denzil Smith > 105 Min > frei ab 0 Jahren
Eine märchenhafte Liebesgeschichte aus 
Indien, charmant präsentiert und exotisch 
gewürzt.

Seit hundert Jahren wird die arbeitende 
Bevölkerung Mumbais von „Dabbawallas“ 
versorgt, Kurieren, die per Rad und Bahn 
täglich 200 000 Lunchpakete nahezu abso-
lut fehlerfrei an den hungrigen Adressaten 
liefern. Doch einmal landet eine Fehlzustel-
lung (statistische Chance 1:6 Mio!) bei dem 
mürrischen Beamten Saajan. Statt fader Ein-
heitskost bekommt er die kulinarischen Köst-

lichkeiten der vernachlässigten Ehefrau Ila 
präsentiert, die ihrer Ehe wieder mehr Würze 
verleihen möchte und mit ihren Kochkünsten 
einfach ihren Mann zurückgewinnen will. Der 
Beamte Saajan ist noch mehr überrascht, als 
am nächsten Tag ein Traumgericht mit einer 
Zettel-Botschaft zu ihm gebracht wird. Er 
schreibt zurück – und es entwickelt sich eine 

„Brieffreundschaft“ per Lunchpaket. Liebe geht 
eben weltweit durch den Magen. 

>> Mi, 8. Oktober, 14:30 Uhr

Kino am 
Nachmittag

Liebe Kinofreunde!
Die Temperaturen fallen, die Tage werden kürzer, der Garten ist abgeerntet – man geht wieder 
nach drinnen und kann einen Film geniessen, wie es am schönsten ist: gemeinsam im Kino. 
An jedem zweiten Mittwochnachmittag eines Monats bringen wir bei uns ausgewählte Filme 
für jung gebliebene, neugierige, Schicht arbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten. 
Und natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen. 
Also: raus aus den Puschen und auf zu einem Nachmittagsfilm im Casablanca!!

Deutscher Kurzfilm-Preis unterwegs.

Kurze Filme im großen Kino! Unter diesem Motto werden auch in diesem Jahr die nominierten 
und ausgezeichneten Filme des Deutschen Kurzfilm-Preises vor dem Vergessen gerettet und 
kurz nach der Preisverleihung durch die Kulturstaatsministerin in einer Deutschlandtour auf 
die Leinwände von ausgewählten Kinos gebracht. Natürlich sind wir wieder dabei und zeigen die 
kurzen Meisterwerke, diesmal in zwei Blöcken an zwei Terminen.

Fatih Akin („der vielleicht größte Melodra-
matiker des deutschen Kinos“ tagesspiegel) 
schließt mit diesem Epos seine Trilogie „Liebe, 
Tod und Teufel“ ab. Doch während „Gegen die 
Wand“ und „Auf der anderen Seite“ sehr direkt 
aktuelle menschliche Schicksale und Proble-
me vermitteln, spielt „The Cut“ Anfang des 20. 
Jahrhunderts, zur Zeit des Völkermords an den 
Armeniern.

Der junge Armenier Nazaret wird während 
des Ersten Weltkrieges brutal von seiner Fa-
milie getrennt und verschleppt. Als Zwangsar-
beiter muss er in der Wüste unter unmensch-
lichen Bedingungen schuften und entkommt 
nur knapp einer Massenerschießung. Schwer 

verletzt macht Nazaret sich auf die Suche 
nach seiner Frau und seinen Töchtern. Seine 
epochale Odyssee bringt ihn von der Wüste 
nach Kuba und weiter in die USA. Nazarets 
gleichnishafte Reise ist ebenso von Leid und 
Unmenschlichkeit wie von Anteilnahme und 
Hoffnung geprägt.

Ein historischer Abenteuerfilm wie aus ei-
ner anderen Zeit: überwältigende Bilder, gro-
ße Ausstattung, dramatische Musik und eine 
Prise Pathos.

„Ein engagiertes, sehr berührendes Filmepos.“ 
(programmkino.de) 
>> Di, 21. & Mi, 22. Oktober, 19:00 Uhr
>> Do, 23. – Mo, 27. Oktober, 21:00 Uhr

„So gut kann deutsches Kino sein! (programm-

kino.de)

Christian Zübert („Lammbock“, „Dreiviertel-
mond“ ) hat es wieder einmal geschafft: Auf der 
Piazza in Locarno ließen sich die Zuschauer von 
seinem Film „Hin und weg“ begeistern, obwohl 
es eine Tragikomödie ist, die von einem freige-
wählten Tod erzählt.

Hannes, seine Frau Kiki und vier weitere 
Freunde haben eine hübsche Tradition. Jedes 
Jahr machen sie gemeinsam eine längere Rad-
tour, die Route schlägt immer ein anderer Teil-
nehmer vor. Hannes will dieses Jahr nach Bel-
gien radeln. Die anderen sind irritiert. Urlaub 
in Belgien?!? Doch wie abgemacht wird bald 
angeradelt. Schon beim ersten Zwischenstopp 
bei der Mutter von Hannes kommt der wahre 
Grund des Urlaubsziels ans Licht: Hannes lei-
det an einer unheilbaren Nervenkrankheit und 
will in Belgien (hier ist es legal möglich) seinem 

Leben ein Ende setzen. Der Termin in Ostende 
ist schon gebucht. Nach dem ersten Schock 
beschließen alle, die „Abschiedstour“ fortzu-
setzen. „Ich will nicht quatschen, deshalb fahre 
ich.“, stellt Hannes nüchtern-trotzig fest. Und 
bald überspielt die außergewöhnliche Freund-
schaft der sechs Radler manchmal mühelos, 
manchmal holperig, alle Diskussionen.

Ein dramaturgisch perfekter Ensemblefilm 
mit wunderbaren deutschen Schauspielern, 
die die sympathische Freundesgruppe anrüh-
rend verkörpern und doch Kitsch oder Pathos 
vermeiden. 

>> Do, 30. Oktober – Mi, 5. Nov., 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  2. Nov., 11:00 Uhr


